
23. Juli 2024

Soforthilfe für Unwetterschäden im
Oberallgäu: Ein Blick auf die Optionen

Nach dem Gewitter am 12. Juli 2024 fragen Betroffene in
Immenstadt nach Soforthilfe. Das Landratsamt informiert

über Ablehnung und alternative Hilfe.

Nach einem verheerenden Gewitter, das am Freitag, den 12. Juli
2024, über das Oberallgäu zog, haben zahlreiche Bürger Fragen
zur möglichen Unterstützung durch staatliche Mittel. Während
Betroffene auf Hilfe hoffen, zeigt der Vorfall die
Unzulänglichkeiten des aktuellen Soforthilfesystems.

Gewitter hinterlässt eine Spur der
Zerstörung

Das Unwetter führte zu massiven Schäden in der Region, wobei
unter anderem Keller überfluteten, Straßen blockiert wurden
und zahlreiche Bäume entwurzelt wurden. Die Stadt Immenstadt
sowie die umliegenden Gemeinden wie Wildpoldsried und
Betzigau waren besonders stark betroffen. Die Wucht des
Gewitters sorgte für Chaos und damit auch für große
Verunsicherung unter den Anwohnern.

Reaktionen und Anfragen an die Behörden

In den Tagen nach dem Sturm wurde beim Landratsamt
Oberallgäu eine Reihe von Anfragen zur Soforthilfe laut.
Betroffene hoffen auf finanzielle Unterstützung vom Freistaat.
Die Antwort der Behörde kam jedoch niederschmetternd: Für die
Schäden, die am 12. Juli entstanden, gibt es laut einer Mitteilung
des bayerischen Finanzministeriums keine Möglichkeiten für



Soforthilfe, die derzeitige Regelung gilt nur für Ereignisse
zwischen dem 31. Mai und dem 11. Juni.

Alternativen zur Soforthilfe

Das Ministerium verweist auf die Option, sogenannte
Notstandsbeihilfen aus dem Härtefonds zu beantragen. Diese
Unterstützung ist allerdings an umfassendere Nachweise
gebunden, die die existenziellen Nöte der Betroffenen belegen
müssen. Diese Hürden könnten es zahlreichen Geschädigten
erschweren, angemessene Hilfe zu erhalten.

Öffentliche Reaktionen auf die Situation

Die Oberallgäuer Landrätin, Indra Baier-Müller, äußerte ihr
Bedauern über die Entscheidung, welche die Betroffenen in ihrer
Notlage im Stich lasse. „Es ist sehr bedauerlich, dass diese
Hilfen nicht auch auf das Ereignis vom vorletzten Wochenende
im Oberallgäu ausgeweitet werden“, erklärte sie. Solche
Rückmeldungen zeigen, wie wichtig es ist, dass die
Unterstützungssysteme in der Region auch in Krisensituationen
aktiv und anpassungsfähig bleiben.

Fazit: Handlungsbedarf im Hilfesystem

Die verheerenden Folgen des Gewitters am 12. Juli 2024 lassen
nicht nur auf die unmittelbaren Schäden blicken, sondern werfen
auch ein Licht auf die Notwendigkeit von Reformen im
Soforthilfesystem. Der Vorfall könnte als Ausgangspunkt dienen,
um über die Anpassungen der Richtlinien nachzudenken, sodass
künftige Schäden umfassender abgedeckt werden können.
Informationen zur Beantragung von Unterstützungsleistungen
sind auf der Webseite des Landkreises unter
www.oberallgaeu.org zu finden.
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Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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